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Freiamt

Auf demWegzur regionalenSportanlage
Besenbüren RegionalplanungsverbandOberes Freiamt prüft

verschiedeneMöglichkeiten einer Lösung. Alsmöglicher Standort kommt Sins in Frage.

Der Inlinehockey-Club Z-Figh-
ters aus Oberrüti braucht Trai-
ningsmöglichkeiten, auch der
TennisclubSinshatBedarf ange-
meldet. Die Realisierung einer
regionalenSportanlagewirdvom
Regionalplanungsverband (Re-
pla) Oberes Freiamt weiter ver-
folgt,wieGeschäftsführerBruno
Sidler an der Abgeordnetenver-
sammlung in Besenbüren aus-
führte.Nur:DerWegdazu istmit
einem gewissen Aufwand ver-
bunden.

In Sins alsmöglichemStand-
ort wäre eine Umzonung von
Land notwendig. Im kantonalen
Richtplan sind sogenannte«kan-
tonaleTöpfe»anFlächen,die für
bestimmteEinzonungenzurVer-
fügung stehen. FürEinzonungen
steht weiter jenes Siedlungsge-
biet der Region zur Verfügung,
das zuvor durch Auszonung als
Reserve in einen sogenannten
«regionalen Topf» aufgenom-
menwurde. So sindVerschiebun-
gendesSiedlungsgebietsüberdie
Gemeinde oder über die Region
hinausmöglich.

Kommtman fürdie regionale
Sportanlage nicht an den kanto-
nalen Topf, muss der Zugang zu
regionalen Töpfen gesucht wer-
den.«DerWeg ist nicht ganzein-

fach», erklärte Sidler, «aber wir
sindzuversichtlich, zueinemZiel
zu gelangen». Bis im Herbst soll
sich derNebel gelichtet haben.

VieleAufgaben
wartenaufdieRepla

EswartennochvieleandereAuf-
gaben auf die Repla. Die Kom-
mission Landschaft wird dieses
JahrmitdenGemeindenBettwil
und Geltwil Gespräche zum ak-
tuellen Kulturlandplan durch-
führen, wie Stefan Balmer, Abt-
wil, ausführte. «Landschaft ist
das Kapital, das die Menschen

insFreiamt führt.»DieKommis-
sionWirtschaft unterHeinzNa-
ter, Muri, wird im Rahmen des
laufendenProjektsNeueRegio-
nalpolitik (NRP)dieVernetzung,
etwa der Gewerbevereine Sins
und Muri und der Industriever-
einigung Muri, fördern und die
Standortförderungweitervoran-
treiben. Die Repla wird in die-
sem Zusammenhang auch an
der Sinser Gewerbeausstellung
Sigaam4.bis6.OktoberPräsenz
markieren.FredyZobrist vonder
Kommission öV-Freiamt hat die
aktuellenundkommendenFahr-

pläne imVisier undwillWerbung
für Fahrten in den Süden ma-
chen, die mit dem jetzigen Fahr-
planbesondersattraktiv sind.Da-
mit soll nachgewiesen werden,
dass aus demFreiamt ebendoch
einegrosseNachfragenachguten
Verbindungen in die Zentral-
schweiz und ins Tessin besteht.
Dazu sollen unter anderem Ver-
eine und Schulen motiviert wer-
den, entsprechenden Fahrten zu
unternehmen. Plakate und Flyer
sollen die Bevölkerung auf diese
Chance aufmerksammachen.

In diesem Zusammenhang
formulierte Stefan Gisler, Ge-
meindeammann inButtwil, auch
dasAnliegen,LeuteausdenDör-
fern besser an den öffentlichen
Verkehr heranzuführen, konkret
Buslinien zu fördern. Daswiede-
rum scheitert meistens an zu ge-
ringer Auslastung, wie Zobrist
wusste.MartinRäber,Gemeinde-
ammannvonBesenbüren, zeigte
sich überzeugt, dass «mit etwas
gutem Willen» die Anschlüsse
optimiertundbesseraufeinander
abgestimmt werden könnten.
Schliesslich will die Fachgruppe
Alter und Gesundheit die soge-
nannte Drehscheibe Gesundes
Freiamt,dieAntwort aufalleFra-
genzurBegleitung imhäuslichen

Umfeld und zur Pflege im Alter
gibt, besser in der Bevölkerung
bekanntmachen. «Bei denFach-
leuten ist dieses Angebot gut an-
gekommen», stellt Hampi Bud-
miger,Muri fest.Auchwird inder
zweiten Jahreshälfte wieder ein
Altersforumorganisiert.

Genehmigt wurden die Jah-
resberichte und die Jahresrech-
nung 2018, die mit einem Er-
tragsüberschuss von 38000
Franken abschliesst. Deshalb
wurde der Gemeindebeitrag
2019 um 50 Rappen auf drei
FrankenproEinwohner gesenkt;
davon gehen 25 Rappen an den
Verein Erlebnis Freiamt. Das
Budget schliesst auchmitdiesem
gesenkten Beitrag positiv ab,
konkret gehtRechnungsführerin
CorinneHunkeler voneinemEr-
tragsüberschuss von 10900
Franken aus.

ImAnschlussandieAbgeord-
netenversammlung sprachMau-
riceVelati,Redaktionsleiterbeim
Regionaljournal Aargau-Solo-
thurn, überdenUmgangmit den
MedienundüberdieZusammen-
arbeit zwischenMedien und Be-
troffenen.
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Inlinehockey benötigt entsprechend Fläche. Diese soll in einer regiona-
len Sportanlage zur Verfügung gestellt werden. Bild: Archiv/Marcel Bieri

100 Jahre einGefühl vonHeimat
Baar Seit einem Jahrhundert wird im JodlerklubHeimelig gesungen, deshalb ist

ein grosses Fest geplant. DerName des Vereins ist für dieMitglieder derweil Programm.

Vanessa Varisco
vanessa.varisco@zugerzeitung.ch

«Heimelig»–das istnichtnurder
Namedes Jodlerklubs inBaar,der
dieses Jahr sein hundertjähriges
Bestehen feiert, sondern viel-
mehr auch das Gefühl, welches
die Mitglieder empfinden, wenn
sie inderGruppezusammensind.
«Vom ersten Moment an fühlte
ich mich zu Hause im Jodlerklub
Heimelig», erinnert sichderPrä-
sident Alfons Birbaum. Und so
gehe es vielen Mitgliedern des
traditionsreichenVereins.

Begonnen hat alles vor hun-
dert Jahren. ImMai 1919 kamen
eineHandvoll Sänger zusammen
im Gasthaus Maienrisli an der
Rathausstrasse und gründeten
das Sänger- und Jodel-Doppel-
quartett. Gründer Robert Fell-
mann, der in der Jodlerszene
kein Unbekannter ist, war lange
auchLeiter der Formation. «Da-
mals war man noch eine kleine
Gruppe»,weissAlfonsBirbaum,
«aber mit der Zeit sind wir ge-
wachsen.» In den 100 Jahren
hatten die Jodlerinnen und Jod-
ler auchdie eineoder andereKri-
se zu überwinden.

Einganz
besondererZusammenhalt
Wasgenauder Jodlerkluballeser-
lebthat,darfallerdingsnochnicht
verratenwerden,dennam4.Mai
wird anlässlich der Feierlichkei-
ten eine Buchvernissage im Res-
taurant Sport Inn stattfinden. In
besagter Festschrift hat ein Re-
daktionsteam unter der Leitung
vonBeatDittli dieGeschichtedes
Vereins aufgearbeitet. Dittli hat
bereits 2001 die Biografie des

Jodlerklubgründers und ehema-
ligen «Brauerei»-Wirtes Robert
Fellmannherausgegeben.

Aktuell zählt der Verein 27
Mitglieder und ist damit so gut
aufgestellt wie noch nie, verrät
der Präsident. «Von einem Alter
knappüber 20bis 80 Jahre ist bei
uns alles vertreten», freut sich
derBaarer.Wobeidie Jungenvon
denErfahrungender älterenpro-
fitieren. FürNachwuchs sei aktiv
geworben worden. So auch im
Jahr2011, inwelchemAlfonsBir-
baum denWeg zumKlub gefun-
den hatte. Damalswurden gratis

Jodelkurse angeboten, was sie-
ben neue Mitglieder anlockte.
«Damit die Mitgliederzahlen
nicht stetig zurückgehen, muss
etwas unternommen werden»,
weiss der Präsident. «Das haben
wir uns in den letzten Jahren auf
die Fahne geschrieben und der
Aufwand hat sich gelohnt.»

Besonders würde der Verein
musikalisch auchdavonprofitie-
ren, dass vier Frauenmit vonder
Partie sind. Darüber verfügten
nicht alle Jodlerklubs. «Und es
herrscht ein besonderer Zusam-
menhalt: Kameradschaft wird

bei uns gelebt», ist sich Alfons
Birbaum sicher. Geprobt wird
dienstagabends und jedes Jahr
stehen zahlreiche Auftritte und
Wettbewerbean, beiwelchender
Klub gut abschneidet. «In mei-
nem ersten Jahr als Präsident
sind wir mit unserer neuenDiri-
gentin ans Jodlerfest undwurden
mit der Note 1 bewertet. Nicht
weil wir einwandfrei gesungen
haben, sondernweilwirmitHerz
beimSingen sind», erinnert sich
Birbaum.UnddaswürdedasPu-
blikumwie auch die Jury jeweils
spüren. Zum Jubiläum sind

nebenderBuchvernissage einige
Anlässe geplant. Der grosse
Höhepunkt ist die offizielle
100-Jahr-Feier am 28. Septem-
ber in Baar, an welcher zahlrei-
che Gastformationen auftreten
werden.«GewisseGruppenhabe
ich drei Jahre im Voraus ange-
fragt», berichtet der Präsident.
Das Jubiläummit derÖffentlich-
keit und anderen Sängern zu fei-
ern,werde sicher ein besonderes
Erlebnis. «Und amAbend findet
eine grosse Party statt, um den
rundenGeburtstaggebührendzu
feiern», freut sichder Präsident.

Präsident Alfons Birbaum freut sich über den tollen Zusammenhalt des Jodlerklubs Heimelig. Bild: Stefan Kaiser (Baar, 18. März 2019)

Rechnung schliesst
deutlich besser ab
Auw Das Ergebnis des Rech-
nungsabschlusses 2018 fällt um
857020 Franken besser aus als
budgetiert und schliesst mit
einem Ertragsüberschuss von
790020Franken.Diesmeldetdie
Gemeindekanzlei. Die Abwei-
chung ist hauptsächlich auf den
höherenSteuerertragundauf tie-
fereAufwendungenbei verschie-
denen Budgetpositionen sowie
die gesetzlich vorgegebene tur-
nusgemässe Neubewertung der
Liegenschaften zurückzuführen.
DerErtragderGemeindesteuern
(inklusive Aktien- und Quellen-
steuern) beträgt 4874514 Fran-
ken, der Steuerertrag liegt damit
293514 Franken über dem Bud-
get. Im Jahr 2018 wurden Netto-
investitionen in der Höhe von
48273 Franken getätigt.

Zudemwird vermeldet, dass
die Gemeinde erneut Etappen-
ort der Raiffeisen Zuger-Trophy
ist. Anlässlich der 14. Austra-
gung vomSamstag, 23.März, bis
Sonntag, 21. April, sind alle
Sportbegeisterten eingeladen,
sich auf der permanent einge-
richteten Zeitmess-Strecke zu
bewegen. Offen ist die signali-
sierte, 4,8 Kilometer lange Stre-
cke für die Sportarten Running,
Walking,NordicWalking, Renn-
velo und Mountainbike. Sie
führt von Auw über den Gross-
kellerhof und den Unter Horbe
auf den Horben. (rub/pd)

Reportage
aus Syrien

Cham Am Montag, 25. März,
um 19.30Uhr erzählt der Islam-
wissenschaftler und Fotojourna-
list Lutz Jäkel imLorzensaal von
Syrien, welches er 20 Jahre lang
erkundete, bevor der Krieg aus-
gebrochen ist.Weitere Infos und
Vorverkauf gibt es unter: www.
explora.ch. (vv/pd)

Zugerberg Bahn
fährt nicht

Zug Die Zugerberg Bahn bleibt
vorübergehend bis voraussicht-
lich Ende Woche eingestellt.
Grunddafür sindausserordentli-
che Reparaturen am Trassee,
welche noch mindestens bis am
Freitag, 22. März, andauern.

Bei einer regelmässigenRou-
tinebegehung durch einen Mit-
arbeiterderZugerbergBahnwur-
de ein Frostschaden entdeckt.
LautMedienmitteilungwurdeder
Bahnbetrieb eingestellt und der
Schaden wird behoben. Weitere
Arbeitenerfolgenwährendderre-
gulären Revision zwischen dem
1. und 6. April. «Wir setzen alles
daran, die Arbeiten so rasch als
möglich zu beenden und hoffen,
dass wir die Bahn am Samstag
wieder in Betrieb nehmen kön-
nen», lässt sich Benjamin
Schacht,LeiterBetriebZugerberg
Bahn, inderMedienmitteilungzi-
tieren.DieKunden sindgebeten,
sich über die Website der Zuger-
berg Bahn über die aktuelle Be-
triebslage zu informieren.

Es sind Ersatzbusse im Ein-
satz, die die Gäste im Stunden-
takt ab der Talstation Schönegg
auf den Zugerberg bringen. Auf-
grund der Bergstrecke können
nur kleinere Busse eingesetzt
werden, dieKapazitäten sindda-
her beschränkt. (mua/pd)




